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Schlussbericht der Sozialraumanalyse [my place K5] 
 
Ausgangslage: 
Die OJA Kreis 5 gab für das Jahr 2013 bei der Stadt im Rahmen der Soziokulturellen Projekte das 
Projekt „Raumaneignung durch Jugendliche im Kreis 5“ ein. Der erste Teil der Bedarfserhebung 
bei den Jugendlichen wurde von der Praktikantin Monika Urech innerhalb ihres Fachhochschul-
projektes [my place K5] in der ersten Jahreshälfte 2013 durchgeführt. 
Ziel des Projektes [my place K5] war es, die im Kreis 5 wohnhaften Jugendlichen zu befähigen, 
ihre Raumbedürfnisse und -nutzungen zu erkennen und ihre Anliegen in Bezug auf Raum auszu-
drücken. Um zu diesem Ziel zu gelangen, wurde die Methode der Sozialraumanalyse gewählt. Die 
Ergebnisse dieser Sozialraumanlayse sollten sowohl Datenmaterial für eine Weiterentwicklung der 
Quartiersjugendarbeit generieren, als auch als Grundlage für die Planung von weiteren Raum-
aneignungs-Projekten mit Jugendlichen dienen. Die Analyse wurde auf das Gewerbeschule-
quartier eingeschränkt, da im Escher-Wyss-Quartier noch sehr wenig Jugendliche wohnen. 
 
Vorgehensweise: 
Für die Konzeptualisierung und Durchführung der Sozialraumanalyse wurden Mega!phon (Jugend-
partizipation der Stadt Zürich) und der Verein Zwischenräume mit einbezogen. In dieser 
Kooperation wurde beschlossen, dass mit dem Medium Kartonschachteln als Raumaneignungs-
mittel gearbeitet wird. Das Projekt startete mit einem Besuch aller Schulklassen der Sekundarstufe 
im Schulhaus Limmat A. Einerseits wurde das Projekt [my place K5] den Jugendlichen vorgestellt, 
andererseits wurden bereits erste Daten anhand eines Fragebogens und der Nadelmethode 
(Bewerten von beliebten, unbeliebten und verbotenen Orten sowie Verdrängungsorten) ge-
sammelt. Auf die Schulbesuche folgten drei Aktionstage im öffentlichen Raum: 

 
1. Aktionstag (18. Mai 2013) – Das Quartier wird be wertet:  
Die Jugendlichen konnten anhand eines aus Kartonschachteln zusammengebauten grossen „I 
like“-Daumens verschiedene öffentliche Plätze im Kreis 5 bewerten. Dabei haben der Röntgen-
platz, der sich zum Skaten, Fussballspielen und hängen eignet, die Migros (Limmatplatz), die den 
Konsumansprüchen der Jugendlichen entspricht, der Innenhof bei der Siedlung Heinrichstrasse, 
der sich durch die Ruhe und schöne Gestaltung auszeichnet und der Planet5, der sich vor allem 
für Partys eignet, positiv abgeschnitten. Mittelmässig finden die Jugendlichen die Josefwiese, da 
sie an den Wochenenden die Wiese mit vielen Erwachsenen (oft Touristen) teilen müssen und 
nicht Fussball spielen können. Ganz schlecht hat die Brache beim Schütze-Areal abgeschnitten. 
Der Platz sei öde und leer, da sich dort keine Menschen aufhalten und der Boden eigne sich gar 
nicht für Sport und Spiel. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bau des „I like“-Daumens auf dem 
Röntgenplatz 

Auf der Josefswiese hat es an den 
Wochenenden zu viele Leute, um 
Fussball spielen zu können. 

Das Schütze-Areal ist den 
Jugendlichen viel zu langweilig. 
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2. Aktionstag (25. Mai 2013) – Raumaneignung unter den Viaduktbögen: 
Am zweiten Aktionstag stand die Raumaneignung im Zentrum. Die Jugendlichen konnten mit 
Kartonschachteln ihren Bedürfnissen an Raum Ausdruck verleihen und sperrten kurzerhand einen 
Teil der Strasse unter dem Viaduktbogen bei der Josefstrasse ab, so dass sie einen autofreien 
Raum erhielten, den sie für ein spontanes Streetsoccer-Turnier nutzten. Die Aktion wurde von 
Nikita Schaffner professionell gefilmt und kann über  www.youtube.com angeschaut werden (Link: 
http://youtu.be/mhigQoFFDuM).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Aktionstag (14. Juni 2013) – Raumaneignung auf d em Röntgenplatz: 
Der dritte Aktionstag fand auf dem Röntgenplatz statt. Jugendliche bauten aus Kartonschachteln 
einige Sofas, Couchtische und ein kleines Barelement samt Barhocker. Die gemütliche Karton-
stube lud nicht nur zum Verweilen ein und lockte weitere Kinder und Jugendliche, wie auch 
neugierige Blicke der vorübergehenden Erwachsenen an, sondern wurde auch als Sitzgelegenheit 
für die abendliche Open Air Filmvorführung des [my place K5]-Films genutzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Jugendlichen sperren die Zufahrt zur 
Josefstrasse und fordern autofreien  Raum 

Raumaneignung durch ein 
spontanes Streetsoccer-Turnier 

Filmvorführung auf dem Röntgenplatz Die gemütliche Kartonstube mit ihren 
Schöpfern und Schöpferinnen 
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Ergebnispräsentation (3. Juli 2013) – politische Ve ranstaltung im Planet5: 
Die Ergebnisse der Sozialraumanalyse wurden anhand einer Ausstellung der Kartonobjekte den 
Interessierten präsentiert. So konnten den Erwachsenen die Wünsche der Jugendlichen und ihren 
Raumbedarf im Kreis 5 nähergebracht werden und die beteiligten Jugendlichen hatten die Möglich-
keit, durch den Betrieb einer Bar mit den Erwachsenen ins Gespräch zu kommen. Katharina 
Prelicz-Huber (OJA Vereinspräsidentin) hielt eine Rede über die Ergebnisse der Sozial-
raumanalyse. Klar ist, dass die Jugendlichen immer in Bewegung sind, einerseits von einem Platz 
zum nächsten (nie hält man sich lange an einem Platz auf), andererseits werden die öffentlichen 
Plätze von den Jugendlichen oft für sportliche Betätigung genutzt. Bei den Knaben und den 
Mädchen aus dem Kreis 5 ist vor allem Fussball hoch im Kurs. Der Sihlquai (Strich) und die vielen 
Baustellen im Kreis 5 empfinden die Jugendlichen als störend. Auch die vielen Nachtleben-
touristen, die betrunken und laut durch die Strassen ziehen, verunsichern die Jugendlichen und sie 
fühlen sich verdrängt. Auch deshalb wird die Langstrasse eher gemieden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und jetzt? 
Die OJA Kreis 5 konnte aus der Sozialraumanalyse verschiedene Schlüsse für die 
Weiterbearbeitung ziehen: 
- Es wird ab Sommer 2013 ein Lokal (kleiner Raum mit Mindestgrösse eines Kiosks, Parterre mit 

Schaufenster) als Jugendladen  im Gewerbeschulequartier (zwischen Museum für Gestaltung 
und Viaduktbögen) für die Quartierjugendarbeit gesucht. So soll für die Jugendlichen in erster 
Linie der Zugang zu den Jugendarbeitenden erleichtert werden. Der Raum soll den Jugend-
lichen bei schlechtem Wetter eine Treffmöglichkeit bieten aber auch Ausgangspunkt für neue 
Projekte, niederschwellige Beratung und Information sein. 

- Dem Bewegungsdrang der Jugendlichen wird mit der Schaffung von neuen zusätzlichen  
Bewegungsangeboten  durch die OJA Kreis 5 begegnet. So wird abgeklärt, ob es eine 
Möglichkeit für Midnight-Sports oder Streetsoccer-Turniere im öffentlichen Raum gibt. 

- Die Nachfrage am OJA-Angebot Feuertonnen-Aktion  ist bei den Jugendlichen sehr gross. So 
wird für das nächste halbe Jahr für jeden Freitagabend (statt bis anhin jeden 2. Freitagabend) 
die Möglichkeit für Feuertonnen-Aktionen eingeplant. Jedes zweite Mal wird die Aktion jedoch 
nur durch Initiative der Jugendlichen durchgeführt, um den Jugendlichen mehr Gelegenheit für 
Mitwirkung zu bieten. 

- Die jeweilig aktuellen und kurzfristigen Bedürfnisse  der Jugendlichen werden weiterhin 
zentral für die Angebote der OJA Kreis 5 sein. So soll auch kurzfristig ein Ausflug oder eine 
Veranstaltung ermöglicht werden ohne hochschwellige Planungsphasen. 

 
Fazit der OJA Kreis 5: 
Wir können anhand der Ergebnisse mit innovativen Ideen in das nächste Halbjahr starten. Durch 
die verstärkte Aufmerksamkeit auf die Jugendlichen im Kreis 5 konnten wir neue Beziehungen zu 
den Jugendlichen aus der 6. Klasse knüpfen, die für die weitere Arbeit in den nächsten Jahren 
elementar sein wird. Die Kooperation mit Mega!phon (Jugendpartizipation der Stadt Zürich) und 
dem Verein Zwischenräume hat uns neue Perspektiven eröffnet. Durch den hohen kooperativen 
Charakter des Projekts [my place K5] sind neue Vernetzungen entstanden. Unter anderem ver-
spricht die Kooperation mit der Schule Limmat A, sich zu einer langfristigen und wichtigen 
Zusammenarbeit zu entwickeln. Aber auch die Vernetzung mit der Quartierkoordination und 
anderen Entscheidungsträgern und Kooperationspartnerinnen der Stadt Zürich verspricht kürzere 
Kommunikationswege und kollegiale Zusammenarbeit. 

Die Wünsche  der 
Jugendlichen werden 
wahrgenommen 

Katharina Prelicz-Huber 
interviewt Kajendran 
Pulendran, der im Kreis 5 
wohnt und lebt 


